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InDesign CS3 Suchen und ersetzen mit «regular expressions» (1)

neben dem Textfeld «Suchen nach» befindet
sich ein «@»-Zeichen mit einem Pfeil. Wenn
man den Mauszeiger darauf richtet, kommt
die Erklärung: «Sonderzeichen für Suche».
Ein Klick darauf öffnet das Menü. 

Die ersten drei Artikel sind nichts Beson-
deres und leicht zu merken (Tabstopp \t,
Harter Zeilenumbruch \n, Absatzende \r).
Aber wer noch die Metazeichen der tradi-
tionellen Suche im Kopf hat (^t, ^n, ^p),
muss sich umgewöhnen. 

Der nächste Abschnitt – die Symbole –
ist stark erweitert worden (Abb. 5). Beim
Ausprobieren fällt auf, dass das gewohnte
Caret-Zeichen durch die Tilde ersetzt wor-
den ist, weil jenes im RegEx-Umfeld eine 
besondere Bedeutung hat: Es markiert den
Anfang einer Zeile. Anderen Zeichen wird
ein Backslash (= \ = ein rückwärtsgeneigter
Bruchstrich) vorangestellt.

Von den «Marken» über «Leerraum» bis
zu «Andere» findet man haufenweise die
Text-Metazeichen wieder, in welchen die
Tilde anstelle des Caret-Zeichens steht. 

Doch richtig interessant wird es erst beim 
Abschnitt «Platzhalter» (Abb. 6). Die «Belie-
bige Ziffer» (= \d, wie «digit» = Ziffer) ist
schon in der Abbildung 3 im Einsatz. Bevor
wir uns mit diesem Kapitel befassen, sind
ein paar Erklärungen zu speziellen Zeichen
notwendig.

Drei davon (= + ? *) finden sich auch im
Abschnitt «Wiederholung». 

Weitere besondere Zeichen
Der erwähnte Wechsel des Vorzeichens lässt
ahnen, dass es mit RegEx noch weitere Zei-
chen gibt, deren Bedeutung je nach Kontext
anders ist, als die rein buchstäbliche.
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Abb. 5: Das erweiterte Menü «Symbole».

Abb. 6: Die «Platzhalter», welche dem nativen Suchen

und Ersetzen bei InDesign neue Möglichkeiten verleihen.

Abb. 4: Zeichen mit spezieller Bedeutung.

den. In der Kette «123abc456»wird «3abc4»
ausgewählt. 

In diese Klammern können auch mehrere
Bereiche oder einzelne Zeichen eingesetzt
werden. Mit [ -9;-ü] geht die Zeichenkette
vom Zwischenraum (ASCII 32) bis zur 9 
(ASCII 57) und vom Strichpunkt (ASCII 59)
bis zum «ü» (ASCII 159). Dabei wird der
Doppelpunkt ausgeklammert (ASCII 58),
weil er aus einem Grund nicht gefunden
werden soll.

Runde Klammern
Die runden Klammern setzt man ein, um
Zeichenfolgen zu Gruppen zusammenzufas-
sen. Nicht, dass dadurch das Suchmuster
besser lesbar würde, sondern um in der 
Ersetzenkette einen Rückbezug (engl. back-
reference) auf die Einzelteile machen zu kön-
nen. Wie geht man dabei vor? Und: Wofür
ist das gut? 

Im Textrahmen stehen immer noch die
Zeichen «123abc456». Im Suchen-Feld tippt
man (\d+)([a-z]+)(\d+) und im Ändern-
Feld $1 $3.

Die Suchen-Kette besteht also aus drei
Gruppen. Wenn der ganze Begriff gefunden
ist, wird er in drei temporären Variablen ge-
speichert. Mit dem Dollarzeichen, gefolgt
von einer Ordnungszahl, stellt man den
Rückbezug zur entsprechenden Gruppe her.
Nach dem Ausführen steht im Textrahmen
nur noch «123 456». 

Weil die zweite Gruppe im Ersetzen-Feld
nur durch einen Leerschlag vertreten ist,
wird dieser auch anstelle der Kleinbuchsta-
ben eingesetzt.

Eine weitere Möglichkeit: Mit $3$2$1
wird die Reihenfolge der Elemente umge-
stellt zu «456abc123».

Geschweifte Klammern
Was innerhalb dieser Akkoladen steht, wird
als Quantifizierer bezeichnet, eine Angabe,
wie oft ein Zeichen vorkommen kann oder

[ ] ( ) { } + ? * . | \ ^ $

Eckige Klammern
Diese werden verwendet, um Zeichenfol-
gen zu markieren. Ein Beispiel: [a-z] findet
ein einzelnes Zeichen, welches in der Text-
kette von «a» bis «z» vorkommt. Also ein
beliebiger Kleinbuchstabe, einschliesslich
der Akzentbuchstaben. 

In anderen «grep»-Umgebungen wird
streng nur eines der 26 Zeichen gefunden,
welche in der ununterbrochenen Kette von
ASCII 97 bis 122 stehen.

Ausprobieren: In einen Textrahmen die
Zeichen «123ä456» tippen. In «Suchen
nach» \d[a-z]\d eingeben. Damit sollte eine
Ziffer, ein Kleinbuchstabe und wieder eine
Ziffer gefunden werden. Mit dem Klick auf
«Suchen» sind «3ä4» ausgewählt.

Was aber, wenn mehr als ein Buchstabe
gefunden werden soll? In diesem Fall setzt
man ein Pluszeichen hinter die schliessende
Klammer: \d[a-z]+\d. So wird eine Ziffer,
mindestens ein Kleinbuchstabe (aber auch
mehrere) und nochmals eine Ziffer gefun-

vorhanden sein muss. Normalerweise wird
ein Minimal- und ein Maximalwert einge-
tragen. Es können aber verschiedene Vari-
anten dieses Musters eingesetzt werden:
{2} = genau 2 Stellen
{,3} = keine oder bis 3 Stellen
{3,6} = mindestens 3, maximal 6 Stellen
{4,} = mindestens 4 Stellen.

Ein paar Beispiele: Wenn nur ein Wert 
bestimmt ist, dann muss genau diese Anzahl
vorhanden sein: [0-9]{6} findet sechsstellige 
Zahlen. Dabei muss man aber sicherstellen,
dass die vorkommenden Ziffern abgegrenzt
werden können, z.B. mit Punkten, wie in
der Abbildung 3. Sonst muss das Such-
muster mit dem Metazeichen für Wortgren-
zen umgeben werden: \b[0-9]{6}\b. So
wird verhindert, dass sechs Ziffern aus Zah-
len herausgepickt werden, welche sieben
und mehr Stellen aufweisen.

[0-9]{1,2} bedeutet, dass die Zahl min-
destens einstellig, aber höchstens zweistellig
sein darf. Das funktioniert auch mit der an-
deren Schreibweise für eine Zahl zwischen
0 und 9. Das Muster der Abbildung 3 kann
man auch so schreiben: 
\d{1,2}\.\d{1,2}\.-\d{1,2}\.\d{1,2}\.:

Und kombiniert mit runden Klammern,
wird die Wiederholung vermieden:
(\d{1,2}\.){1,2}-(\d{1,2}\.){1,2}:
So ist das Suchmuster etwas kürzer, aber viel
schwieriger zu lesen ...

Pluszeichen 
Damit wird bestimmt, dass das voranste-
hende Zeichen (oder der Bereich) einmal
oder mehrmals vorkommen kann. 

Ein ganz einfaches Beispiel: Suchen nach
\s+\s, ersetzen durch \s. Das Ergebnis: Im
Text werden mehrfache Zwischenräume
durch einen einzigen ersetzt. Anstelle des
Metazeichens kann man auch einen norma-
len Leerschlag benutzen. Das Suchen-und-
Ersetzen beschränkt sich dabei auf dieses
Zeichen, währenddem mit dem \s (= alle
Leerräume) auch Halbgevierte usw. gefun-
den werden.

Fragezeichen 
Das Fragezeichen wird eingesetzt, wenn ein
gesuchtes Zeichen nicht oder einmal vor-
kommt. Ausprobieren: Im Textrahmen bei
ein paar Worten einen Doppelpunkt an-
fügen, mal mit mal ohne Zwischenraum.
Der Suchen-String: ([\l\u])( )?(:) und ins
Ändern-Feld $1~|$3 tippen. Zwischen den
Gruppen eins und drei wird ein 1/24-Geviert
eingesetzt, gleichgültig, ob dort schon ein
Zwischenraum war oder nicht.

Sternchen
Dieses Zeichen hat eine ähnliche Bedeutung
wie das Fragezeichen: Das davorstehende
Zeichen muss nicht vorhanden sein, kann
aber einmal oder mehrmals vorkommen.

Ein Beispiel: In einem Textrahmen «test
(abc) test (abc) test» und im Suchen-Feld
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\(.*\) eingeben. Der Punkt findet beliebige
Zeichen, das Sternchen bestimmt, dass das
Zeichen nicht oder mehrmals vorhanden
sein kann. Das bedeutet, dass aller Text, wel-
cher eingeklammert ist – und auch die Klam-
mern – gefunden wird. 

Die spezielle Bedeutung der Klammern
ist mit je einem Backslash ausgeschaltet.
Überraschung: Beim Klick auf «Suchen»
wird aber nicht das erste Vorkommen aus-
gewählt, sondern «(abc) test (abc)». 

Das Problem: Das Sternchen ist gierig
(engl. greedy), d.h. es nimmt allen Text, wel-
cher zwischen dem ersten Vorkommen des
Anfangs und dem letzten des Endes des
Suchmusters auf. Das ist meistens nicht er-
wünscht. Die Lösung: Hinter das Sternchen
ein Fragezeichen setzen \(.*?\). Dadurch
wird die RegEx-Maschine veranlasst, wieder
rückwärts zu arbeiten, bis nur noch das ur-
sprüngliche Suchmuster passt.

Übrigens: Auch das Pluszeichen ist gie-
rig. Wenn man im selben Beispiel das Stern-
chen durch ein Pluszeichen ersetzt, dann er-
gibt sich dasselbe Verhalten.

Punkt
Wie schon vorher erwähnt, benutzt man
den Punkt, um beliebige Zeichen zu finden.
Mit Ausnahme von Return, Shift-Return,
Nächste Spalte, Nächster Rahmen usw. 

Interessant: InDesign sucht ab der Posi-
tion des Cursors, und wählt alles aus, bis es
auf ein Zeichen trifft, welches die Ausnahme
bildet. Blinkt der Cursor am Ende der Text-
kette, dann wird mit der Suche am Anfang
begonnen.

Pipe-Symbol
Dieser senkrechte Strich (= |) wird mit -7
getippt. Er teilt die Suchen-Kette in entspre-
chende Teile. Jeder davon kann im selben
Durchgang seine Entsprechung finden. Mit
dem Muster abc|def|ghi wird jeder der drei
Teile einzeln gefunden und ersetzt.

Backslash
Dieser rückwärtsgeneigte Bruchstrich (= \)
ist schon mehrfach erwähnt worden. Er
wird immer eingesetzt, um die besondere
Bedeutung der Metazeichen (Abb.4) aufzu-
heben, damit diese buchstäblich (engl. liter-
ally) gefunden werden können. Präzisie-
rung: Von den vierzehn gezeigten Zeichen
gelten die schliessende gerade Klammer 
(= ]) und die beiden geschweiften Klammern
(= { }) nicht als Metazeichen, weil sie nur im
Kontext etwas Besonderes sind.

Was tun, wenn ein Backslash als solcher
in die Suchen-Kette gesetzt werden soll? Der
ist doch ebenfalls ein Sonderzeichen. Ganz
einfach: Dessen Bedeutung muss aufgeho-
ben werden, indem man einen ... Backslash
davorsetzt. 

Falls dies unterlassen wird, geschieht im
besten Fall nichts. Es könnten aber auch die
falschen Textteile ersetzt werden.

Caret-Zeichen
Dieses (= ̂ ) ist vor allem aus der traditionel-
len Textsuche bekannt, als Bestandteil der
Meta-Zeichen.

Mit RegEx wird es benutzt, um den An-
fang der Absätze zu bezeichnen. Besser ver-
ständlich wird dies mit einem Beispiel. In 
einem Textrahmen «1. Text 2. Text¶3. Text»
tippen, wobei anstelle des Absatzsymbols
ein richtiger Return eingegeben werden
soll. Das Suchmuster ^\d\. findet das erste
Vorkommen. Beim Klick auf «Weitersu-
chen» wird nicht «2.» ausgewählt, sondern
«3.», weil es am Beginn des Absatzes steht.

Wichtig: Wenn der zu suchende Teil im-
mer am Anfang der Absätze ist, dann tut
man gut daran, das Caret-Zeichen zu ver-
wenden. Dadurch wird die Ausführung be-
schleunigt, weil die RegEx-Maschine nicht
den ganzen Absatz durchsuchen muss, falls
das Muster nicht sofort gefunden wird.

Eine zweite Bedeutung: Innerhalb der
eckigen Klammern bewirkt das Caret-Zei-
chen eine Verneinung. [^a-z]+ findet zum
Beispiel einen Bereich, welcher nicht aus
Kleinbuchstaben besteht. Der Anfang des
Absatzes spielt aber keine Rolle mehr.

Dollarzeichen
Wie in anderen «grep»-Umgebungen be-
wirkt das Dollarzeichen das Gegenteil des
Caret-Zeichens und bezeichnet demnach 
das Ende der Absätze. Ein Beispiel: Das
Suchmuster \s+$ entfernt unnütze Leer-
schläge vor Returns.

Es hat noch eine andere Bedeutung. Wie
schon vorher gezeigt, bewirkt eine dahinter-
gesetzte Ziffer (von 1 bis 9) einen Rück-
bezug auf eine mit runden Klammern ein-
gegrenzte Gruppe des Suchmusters. Wenn
aber im Suchmuster keine Gruppe bestimmt
ist, dann wird mit $0 der gefundene Text
eingesetzt. Das ist praktisch, wenn vor oder
hinter der Kette etwas eingefügt werden

muss. Das Kürzel kann mehr als einmal im
Ändern-Muster vorkommen. Der Text wird
entsprechend wiederholt.

Die Platzhalter
Zurück ins Menü der Sonderzeichen. Die
«beliebige Zahl» (= \d) wurde vorher schon
erwähnt. Aber der «beliebige Buchstabe» 
(= [\l\u]) ist neu. In eckigen Klammern ein
kleines «l» (= lowercase, engl. für Kleinbuch-
staben) und ein kleines «u» (= uppercase,
engl. für Grossbuchstaben), je mit einem
Backslash als Sonderzeichen markiert. So
eingesetzt, wird genau ein einzelnes Zei-
chen gefunden, welches entweder ein Klein-
oder ein Grossbuchstabe ist. Die gute Nach-
richt: Akzentbuchstaben sind auch dabei. 

Machen wir den Test und tippen in ei-
nem Textrahmen die Zeichen «123ä456».
Im Suchenfeld geben wir \d[\l\u]\d ein und
klicken auf «Suchen». Tatsächlich: die Zei-
chen «3ä4» sind ausgewählt. 

Das Ersetzen
Bisher wurde vorwiegend das Suchen der
Muster geschildert. Doch die Artikel, wel-
che InDesign zum Ersetzen anbietet, ent-
sprechen weitgehend jenen des Suchens. 

Das Menü ist etwas kürzer. Im Artikel
«Andere» entdeckt man, dass auch der In-
halt der Zwischenablage verwendet werden
kann (Abb. 7). Im letzten Artikel («Gefun-
den») werden lediglich die Rückreferenzen
aufgeführt, welche hier im Absatz «Dollar-
zeichen» erklärt werden.

Praktisches Speichern
Eine willkommene Neuerung von InDesign
CS3: Die Muster werden nicht nur im Su-
chen/Ersetzen-Dialog gespeichert, sondern
man kann durch Klicken auf das Disketten-
symbol (Abb.8) einen einfachen Dialog auf-
rufen, einen Namen vergeben und auf «OK»
wird das Ganze im XML-Format (Abb. 9) in
eine Datei geschrieben. 

Diese findet man im Preferences-Ordner
des eingeloggten Users: «Adobe InDesign /
Version 5.0 / Find-Change Queries / GREP».
Die Dateien sind editierbar.

Das ist nicht alles
Nein, denn es konnte längst nicht alles er-
wähnt werden. Grund genug, dies in einem
weiteren Artikel nachzuholen. 

Stichworte: Positives Lookbehind, Nega-
tives Lookbehind, Positives Lookahead ...

Literatur
Wie schon erwähnt, sollte man sich umfas-
send über die Möglichkeiten der regular 
expressions informieren. «Google» aufrufen,
RegEx eingeben – haufenweise Links. 

Nachstehend ein deutschsprachiger, auf
dessen Seiten viel mehr Informationen ver-
mittelt werden, als es hier möglich ist:

http://www.regenechsen.de/regex_de
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Abb. 7: Der Inhalt der Zwischenablage kann ebenfalls in

ein Ersetzen-Muster eingefügt werden.

Abb. 8: Mit Klick auf das Diskettensymbol öffnet sich

ein Dialog. Das Muster kann benannt und gesichert

werden. Dann ist es im Menü «Abfrage» wählbar.

Abb. 9: Ein kleiner Ausschnitt der XML-Datei, welche

nach dem Suchmuster der Abbildung 3 erzeugt wurde.
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